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Israels Regierung bringt 
Doppelhaushalt auf den Weg 
WENIGER GELD FÜR KINDER, KLIMASCHUTZ UND VERTEIDIGUNG 

Am 14. Mai 2013 hat das Kabinett in Jeru-

salem den Entwurf zum Doppelhaushalt 

2013/2014 auf den Weg gebracht, der 

nun die Abgeordneten der Knesset be-

schäftigt. Im vergangenen Herbst war die 

Regierung daran gescheitert, einen or-

dentlichen Haushalt zu verabschieden. 

Neuwahlen wurden notwendig. Als wahl-

entscheidend stellte sich die Frage nach 

einer gerechteren Lastenverteilung in der 

israelischen Gesellschaft heraus. Kann die 

Regierung, allen voran Finanzminister 

Yair Lapid von der Partei Jesch Atid, mit 

dem neuen Haushalt jener Forderung 

nachkommen? 

Hauptanliegen: Defizit eindämmen 

Seit Anfang des Jahres liegt aufgrund des 

fehlenden Haushaltsbeschlusses den laufen-

den staatlichen Ausgaben das Budget für 

2012 zugrunde. Das bedeutet, dass bis zum 

Inkrafttreten des neuen ordentlichen Haus-

halts der monatliche Finanzrahmen einem 

Zwölftel der Regierungsausgaben von 2012 

entspricht. Weil das letzte Finanzjahr mit 

einem Defizit von 4,2 Prozent der Wirt-

schaftsleistung bzw. 39 Milliarden Israeli-

schen Schekeln (ILS),1 rund 8 Milliarden 

Euro, abgeschlossen wurde, war der Druc

groß, die öffentlichen Ausgaben zu kürzen 

und für höhere Einnahmen zu sorgen. 

Angesichts des immensen Fehlbetrags im 

Haushalt legte das Kabinett auf Vorschlag 

 

1  Vgl. „Bank of Israel Concerned about State’s 
Massive Budget Deficit”. Haaretz online vom 
12.02.2013, http://www.haaretz.com/business/ 
bank-of-israel-concerned-about-state-s-
massive-budget-deficit.premium-1.502980 
[17.05.2013]. 

des Finanzministers für das Staatsdefizit im 

Haushaltsjahr 2013 eine Obergrenze von 

4,65 Prozent des Bruttoinlandsprodukts 

(BIP) fest. Im kommenden Jahr darf die Re-

gierung ihr Budget um maximal 3 Prozent 

des BIP überziehen. 

Gesetzlicher Rahmen und politische In-

tention 

Nähere Bestimmungen über das Budget 

enthält zusätzlich zum eigentlichen Gesetz 

das sogenannte „Economic Arrangements 

Law“ (EAL), das seit 1985 Bestandteil des 

Gesetzgebungsverfahrens zum Haushalt 

ist.2 Beide Gesetzesentwürfe müssen dem 

Parlament bis zum 10. Juni vorliegen, wor-

aufhin die erste Lesung beginnt. Anschlie-

ßend findet die Arbeit in den Ausschüssen 

statt, bevor im Idealfall die zweite und drit-

te Lesung stattfinden können. Erhalten die 

Entwürfe bis zum 31. Juli keine Mehrheit in 

der Knesset, sind Neuwahlen fällig. Da die 

Vier-Parteien-Koalition von Ministerpräsi-

dent Benjamin Netanjahu 68 von 120 Sitzen 

auf sich vereinigen kann, ist die Wahr-

scheinlichkeit hoch, dass die Frist zur Ver-

abschiedung eingehalten wird. 

Dem 290-seitigen Haushaltsentwurf, den 

Finanzminister Lapid am 7. Mai der Öffent-

lichkeit präsentierte, geht eine Einleitung 

voran, die das Vorgehen der Regierung be-

gründet. Darin heißt es: „Auf der einen Sei-

te sieht der Haushalt die größten Kürzungen 

in der Geschichte des Landes vor … Das ist 

ein schmerzhafter Einschnitt, der mit der 

                                                     

2  Vgl. The Knesset (Hrsg.): The Arrangements 
Law, http://www.knesset.gov.il/lexicon/eng/ 
hesderim_eng.htm [17.05.2013]. 

http://www.haaretz.com/business/%20bank-of-israel-concerned-about-state-s-massive-budget-deficit.premium-1.502980
http://www.haaretz.com/business/%20bank-of-israel-concerned-about-state-s-massive-budget-deficit.premium-1.502980
http://www.haaretz.com/business/%20bank-of-israel-concerned-about-state-s-massive-budget-deficit.premium-1.502980
http://www.knesset.gov.il/lexicon/eng/%20hesderim_eng.htm
http://www.knesset.gov.il/lexicon/eng/%20hesderim_eng.htm
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Absicht erfolgt, Israel auf den Pfad fiskali-

scher Mäßigung zurückzubringen. Der 

Haushalt behebt jahrzehntelange strukturel-

le Verzerrungen, lässt ein Gefühl von 

Gleichberechtigung entstehen und dient 

dem Wohl des Erwerbstätigen“3. 

Fahrplan zur Haushaltsdisziplin 

Insgesamt sind Kürzungen im Umfang von 

25 Milliarden ILS (rund 5,3 Milliarden Euro) 

vorgesehen, wovon 7 Milliarden ILS auf den 

Haushalt für 2013 entfallen und die restliche 

Summe auf das nächste Jahr. Gleichzeitig 

rechnet das federführende Ministerium mit 

Steuermehreinnahmen in Höhe von 14 Milli-

arden ILS. 

Die Maßnahmen der Regierung zur Haus-

haltskonsolidierung spiegeln sich zwar in 

allen Ressorts wider. Doch sind es vor allem 

die Minderausgaben für Soziales und Bil-

dung, die Opposition und Kritiker auf den 

Plan rufen. Geplant ist unter anderem die 

Absenkung des Kindergeldes, wovon sich 

das Finanzministerium Einsparungen in Hö-

he von insgesamt zwei Milliarden ILS ver-

spricht. Demnach würde die Zulage pro Kind 

auf 140 ILS monatlich sinken, wohingegen 

je nach Kinderzahl in einer Familie momen-

tan zwischen 175 bis 263 ILS pro Kind ge-

zahlt werden.4 Von einem solchen Schritt 

wären insbesondere kinderreiche Familien 

betroffen, d.h. ultraorthodoxe jüdische Isra-

elis, arabische Israelis sowie Beduinen. 

Ferner beabsichtigt Finanzminister Lapid 

schulische Nachmittagsprogramme für Kin-

der zwischen drei und neun Jahren zu strei-

chen. Ebenso könnten die Zuwendungen an 

religiöse Einrichtungen wie Thora-Schulen 

(Jeschiwot) zurückgehen. Auch diese Maß-

nahme betrifft in erster Linie die streng-

gläubigen Juden (Haredim). Weil keine ihrer 

politischen Parteien in der Regierung vertre-

ten ist, sind derartige Vorhaben möglich 

geworden. 

 

                                                    

3  Zit. nach „Harsh Budget to Hit All, Especially 
Middle Classes“. Haaretz vom 08.05.2013, S. 1 
[Übersetzung durch d. Verf.]. 

4  Vgl. „Riding Roughshod over the Poor“. Haaretz 
vom 17.05.2013, S. A8. 

Rückläufige staatliche Transferleistungen an 

bestimmte Bevölkerungsgruppen bewirken 

nicht nur unmittelbare Einsparungen. Indi-

rekt bezweckt der Finanzminister damit, 

dass sich der Anteil derjenigen am Arbeits-

markt erhöht, die diesem bislang über-

durchschnittlich hoch fernbleiben. Dazu zäh-

len primär arabische Frauen und strengreli-

giöse jüdische Männer. In der letztgenann-

ten Gruppe gehen lediglich etwa 45 Prozent 

der Männer einer Beschäftigung nach und 

beziehen darüber ein Einkommen. Dieser 

Anteil müsse sich jedoch enorm steigern, so 

das Ziel der Regierung, wenn die Belastun-

gen in der israelischen Gesellschaft gerech-

ter verteilt werden sollen.5 

Darüber hinaus sieht der Entwurf zum neu-

en Haushaltsgesetz Kürzungen des Verteidi-

gungsbudgets vor. Ursprünglich forderte 

das Finanzministerium Einsparungen in Hö-

he von vier Milliarden ILS. Nachdem sich 

der Ministerpräsident in die Verhandlungen 

mit Verteidigungsminister Moshe Ya’alon 

(Likud) einschaltete, einigte man sich auf 

einen Rückgang von drei Milliarden ILS. Al-

lerdings sind ab 2015 wieder größere Aus-

gaben geplant.6 

Unübersehbar sind auch die Auswirkungen 

auf die Umweltpolitik. Das Begleitgesetz 

zum Haushalt beinhaltet das Aussetzen des 

„Nationalen Plans zur Minderung des Treib-

hauseffektes“ (National Greenhousegas Mi-

tigation Plan). Dieser Plan, beschlossen 

2010 und ausgestattet mit einem Budget 

von 2,2 Milliarden ILS, konkretisiert die 

Senkung der Treibhausgasemissionen um 

20 Prozent bis zum Ende dieser Dekade. 

Nun hätte das Kabinett die weitere Finanzie-

rung bis 2020 beschließen müssen, hat je-

doch diesen Tagesordnungspunkt auf 2016 

verschoben. Für Umweltschutzorganisatio-

nen und andere Verbände wie die Rene-

wable Energy Association of Israel steht 

 

5  Vgl. „Lapid: Cuts to Allowances Will Push 
Haredim into Workforce“. The Jerusalem Post 
vom 19.05.2013, S. 4. 

6  Vgl. „Israel's Defense Budget Cut for Now, but 
Will Increase over Long Term“. Haaretz online 
vom 13.05.2013, http://www.haaretz.com/ 
news/national/israel-s-defense-budget-cut-for-
now-but-will-increase-over-long-term.premium-
1.523857 [20.05.2013]. 

http://www.haaretz.com/%20news/national/israel-s-defense-budget-cut-for-now-but-will-increase-over-long-term.premium-1.523857
http://www.haaretz.com/%20news/national/israel-s-defense-budget-cut-for-now-but-will-increase-over-long-term.premium-1.523857
http://www.haaretz.com/%20news/national/israel-s-defense-budget-cut-for-now-but-will-increase-over-long-term.premium-1.523857
http://www.haaretz.com/%20news/national/israel-s-defense-budget-cut-for-now-but-will-increase-over-long-term.premium-1.523857
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gliedstaaten mit der höchsten Einkommens-

ungleichheit und der höchsten Armutsrate.9 

damit die gesamte Klimaschutzpolitik der 

Regierung infrage.7 

Zusätzlich zu den umfangreichen Kürzungen 

der öffentlichen Hand sollen Steuererhö-

hungen die Finanzsituation des Staates bes-

sern. Bereits zum 1. Juni wird die Mehr-

wertsteuer von 17 auf 18 Prozent angeho-

ben, wobei die letzte Anhebung erst ein Jahr 

zurückliegt. Ab Januar 2014 steigt die Ein-

kommensteuer um 1,5 Prozent und die Kör-

perschaftssteuer auf 26 Prozent. 

In den vergangenen beiden Wochen wurden 

in den größeren Städten Versuche gestartet, 

die Protestbewegung des Sommers 2011 

wieder aufleben zu lassen. Zwar beteiligten 

sich in Tel Aviv, Jerusalem, Haifa und Beer 

Sheva mehrere Tausend Menschen an De-

monstrationen gegen die Sparpläne der Re-

gierung, doch wurde bei weitem nicht das 

Ausmaß der mehrmonatigen Aktionen von 

2011 erreicht. Dennoch ist davon auszuge-

hen, dass die Bemühungen der parlamenta-

rischen Opposition unter Führung der Ar-

beitspartei (15 Sitze in der Knesset) sowie 

der Protest der Straße bis zur Verabschie-

dung des Haushalts nicht nachlassen wer-

den, ihre Unzufriedenheit mit der Regierung 

Netanjahu zum Ausdruck zu bringen. 

Reaktionen in der Öffentlichkeit 

Nachdem am 7. Mai 2013 das Finanzminis-

terium Details des geplanten Haushaltsge-

setzes bekannt gab, formierte sich in der 

Opposition und der Öffentlichkeit Protest, 

der sich am deutlichsten gegen Finanzminis-

ter Lapid richtet. Seine Gegner werfen ihm 

Vertrauensbruch gegenüber den Wählern 

vor, denn seine Haushaltspolitik würde 

kaum dazu beitragen, die Bürden der israe-

lischen Mittelschicht zu reduzieren. Mit die-

sem Versprechen aber konnte Lapids Partei 

Jesch Atid so erfolgreich bei den jüngsten 

Wahlen abschneiden und zur zweitstärksten 

Fraktion in der Knesset werden. 

Gleichermaßen werden Parteien wie Shas 

oder das Vereinigte Thorajudentum, die 

noch in der letzten Regierung vertreten wa-

ren, alles daran setzen, im Interesse ihrer 

Klientel Änderungen am Haushaltsgesetz 

und Begleitgesetz zu bewirken. Der Gegen-

wind für Netanjahu und Lapid bleibt somit 

weiterhin spürbar, doch ebenso notwendig 

ist eine Politik der Haushaltsdisziplin, um 

einer Wirtschafts- und Finanzkrise entge-

genzusteuern. Die eigentliche Belastungs-

probe steht damit erst noch bevor. 

Kritisiert wird ferner, dass die großen Kon-

zerne der israelischen Wirtschaft bislang 

nicht im höheren Maß an den Kosten zur 

Konsolidierung der öffentlichen Finanzen 

beteiligt werden. Noch immer sind die Märk-

te stark konzentriert,8 was für Verbraucher 

und Privathaushalte erhebliche Belastungen 

mit sich bringt. Untersuchungen der Organi-

sation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD), deren Mitglied Is-

rael seit 2010 ist, unterstützen die Befürch-

tungen vieler Israelis, dass die Lastenvertei-

lung keinesfalls gerechter gestaltet werden 

wird. Laut OECD zählt Israel zu den Mit-
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7  Vgl. „Budget Would Halt Plan to Cut Greenhou-
se Gas Emissions“. Haaretz vom 08.05.2013, S. 
2. 

9  Indikatoren sind hier u.a. der Gini-Koeffizient 
und die Diskrepanz zwischen den Durch-
schnittseinkommen der reichsten und der ärms-
ten Einkommensgruppe. Vgl. OECD (2013): Cri-
sis Squeezes Income and Puts Pressure on Ine-
quality and Poverty, http://www.oecd.org/els/ 
soc/OECD2013-Inequality-and-Poverty-8p.pdf 
[20.05.2013]. 

8  Dies bestätigte etwa die Wirtschaftsjournalistin 
Meirav Arlozorov auf einem Seminar der KAS 
Israel für junge Politikaktivisten am 3. Mai 
2013, vgl. http://www.kas.de/israel/de/  
publications/34326/ [20.05.2013]. 

http://www.kas.de/israel/de/publications/34326/
http://www.kas.de/israel/de/publications/34326/
http://www.oecd.org/els/%20soc/OECD2013-Inequality-and-Poverty-8p.pdf
http://www.oecd.org/els/%20soc/OECD2013-Inequality-and-Poverty-8p.pdf

